
7. Eömifrfje 2tltertl)inttfr tu 0cmn. 
(Vgl. Heft IV. S. 115.) 

E r k l ä r u n g d e r T a f e l V. 

Die Substruct ionen römischer Bauwerke in dem von 
Droste 'schen Garten ers t recken sich von Norden nach Süden 
mindestens 160 und von W e s t e n nach Osten 90 Fuss. Davon 
sind bis jetzt die auf den beiden Tafeln bezeichneten a u s g e ­

g raben worden . 
Nro. I. Der Raum eines nur zum Theile ausgegrabenen 

Hypocaustums. Die viereckigen Figuren bedeuten die Pfe i le r ­
chen, welche den Fussboden t rugen. In Nro. II. sind diese Pfe i ­
lerchen rund, nur in den Einfassungsmauern sind sie viereckig. 

a. Nischenart iger Ansatz in der Mauer, welcher vielleicht 
dazu diente, um die W ä r m e in die W a n d oder in das Innere 

des Hypocaustum hinaufzuleiten. 
Nro. II. Ein vollständig ausgegrabenes Hypocaustum. 
a und b. sind OelFnungen, durch welche die W ä r m e aus 

der Hypocausis in das Hypocaustum einströmte. Die Oeffnung 
a. diente zugleich zum E i n g a n g e , um das Hypocaustum zu 
re in igen. 

Nro. III. Die Hypocausis oder die Feuerstät te . Sie diente 
zur Heizung zweier Hypocaus ten , des unter Nr. 111. beze ich­
neten und des Hypocaustum IV. , welches nicht ausgegraben 
worden . 

a. Der Pfeiler, auf welchem Ziegelplallen ruhten, die nach 
allen Seiten schuppenart ig vorgeschoben waren und die Decke 
bildeten, unter welcher das Feuer brannte . Diese Ziegel l ehn­

ten sich auf die viereckigen Säulchen, welche an den Se i t en ­
wänden standen, 
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b. Die eigentliche Feuerstätte oder der Heerd. 
c. Die Oeffnung, durch welche die Wärme in das Hy­

pocauslum Nro. IV. einströmte. 
Nro. IV. Noch nicht ausgegrabenes Hypocaustum. 

V. Nebenraum. Vielleicht der Raum des Zimmers, wel­
ches für den Sclaven bestimmt war. 

a. halbzirkliger Ansatz. S. die Beschreibung. 

VI. T a f e l . 

A. Das Bassin, in welchem wohlerhal tener römischer Kalk 
gefunden wurde . 

B. Freier Raum zwischen zwei Mauern. 
C. Vielleicht ein Canal. 
D. Das Innere einer 13 Fuss dicken Mauer , in welcher 

die beschriebenen grossen Quader von Tuffsteinen gefunden 
wurden . 

a. kleiner Canal. 
E. Die auf beiden Tafeln aufgezeichneten Ausgrabungen 

in ihrer gegenseit igen Lage. 
F. Unausgegrabnes Hypocaustum. 

Es ist bereits in der Beschreibung selbst erwähnt worden, 
dass die Gebäude Restaurationen erlitten hatten. Am sichersten 
zeigte sich dieses in Nro. VI. Hier hatte man f rüheres Bau­
material angewandt , um einen Raum auszufüllen, den man mit 
rudus von Neuem bedeckt hatte. Unter diesem altern Bau­
material fanden sich viele W a n d f r a g m e n t e , welche in dem 
Aufsatze selbst erwähnt werden, auf denen die Farben sehr wohl 
erhalten sind. Aehnliche Fragmente finden sich in dem Mu­
seum zu Leyden. Diese sind im Gelderlande aufgefunden w o r ­
den, tragen aber meistens dunkele Farben , während die u n ­
srigen durchschnittlich weit lebhafter und schöner sind. 

In demselben Museum zu Leyden finden sich auch F r a g ­
mente von terra sigillata, ganz wie die von Hrn. Dr. Lersch 
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S. 180. des genannten Heftes beschr iebene . Nur sind dieselben 

weniger gross und interessant . 
Bei dem Neubau in dem Hause des Herrn Stadtrath P e t a z z i 

auf dem Belderberge, dem ehemaligen Bornheimer Hofe, ganz 
in der Nähe des von Droste ' schen Gartens , sind in diesem 
Herbste mehre Fragmente von der oben bezeichneten r ö l h ­
lichen te r ra sigillata ausgegraben worden . Ausserdem wurde 
daselbst gefunden eine wohlerhal tene römische zweischnauzigc 

Cdi/.iv'£oQ) Lampe aus Thon, ein grösse res i rdenes Gefäss von 
runder Gestalt und eine längl ich­viereckige gläse rne Flasche. 
Diese Gegenstände lagen etwa zwei und einen halben Fuss 

tief unter aufgeschüt te tem Grunde. Der Boden t rägt übr igens 
keinerlei Spuren von f rühern Substruct ionen. 

In dem von Droste 'schen Garten wurde in diesem J a h r e 

unter römischen Budera ein schwarze r Stein g e f u n d e n , w e l ­

cher als Talisman ge t ragen worden . 
S. 202. unseres Aufsatzes wird berichtet , dass in dem G a r ­

ten des dem Herrn Ermekeil zugehör igen „Königlichen Hofes" vor 
dem Coblenzer Thore bei einem Neubau Reste einer römischen 
Wasser le i tung gefunden worden . Diese Angabe gibt der in 
unserm Aufsatze ausgesprochenen Yermuthung über den Ur­
sprung des Godesberger Baches eine Bestät igung. 

S. 134. daselbst steht Z. 22. v. 0 . g e d r u c k t : „ w e i t e r 
aufgefunden worden" . Man bittet zu l e s en : „ w i e d e r a u f g e ­
funden worden" 1). 

B r a u n . 

1) Unser Ehrenmitglied, Hr. Berghauptmann v o n D e c h e n , hatte 
die Güte , für den Verein von den oben beschriebenen Resten 
vortreffliche Risse und Zeichnungen anzufertigen , welche ver­
kleinert auf Taf. V. und VI. wiedergegeben worden sind. 

U. 


